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rante hat einen festen Stand und gibt Anders- 
denkenden und Anderseienden eine Chance. 
Wir müssen allerdings aufpassen, dass wir un-
sere Meinung nicht einfach nur nach der Mehr-
heit ausrichten und als Fähnchen im Wind er-
scheinen. 
Der Meinungsbildungsprozess wird von so vie-
len Faktoren beeinflusst, von unseren eigenen 
Erfahrungen und Erlebnissen, von Freunden 
und natürlich von den Medien. Lassen Sie 
uns wachsam sein und nicht nur den Bauch 
entscheiden, sondern setzen wir auch die Ver-
nunft ein! Möglicherweise verändert sich dann 
die eigene Meinung ins (noch) Bessere.
„Wer nach allen Seiten offen ist, ist nicht ganz 
dicht“, sagte der deutsche Schriftsteller Kurt 
Tucholsky.
Mit einem kritischen Geist und toleranter See-
le kann man aber auch ganz gut mit der Fülle 
der Informationen und der Offenheit umge-
hen, denn ein offener Mensch bekommt viel 
mehr mit!

Mit den besten Grüßen
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Olaf von Löwis of Menar
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Konrad Adenauer soll während einer Frak- 
tionssitzung der CDU im Dezember 1949 ge-
sagt haben: „Aber meine Herren, es kann mich 
doch niemand daran hindern, jeden Tag klüger 
zu werden.“ 
Ist eine Meinungsänderung Zeichen von Wan-
kelmütigkeit oder gar Einknicken?
„Es gehört oft mehr Mut dazu, seine Meinung 
zu ändern, als ihr treu zu bleiben“, wusste der 
deutsche Dichter Friedrich Hebbel. Und tat-
sächlich gibt es mehrere Studien (z.B. des 
US-Wissenschaftlers Justin Kruger 2005 oder 
des norwegischen Psychologen Geir Kirkebøen 
von der Universität Oslo 2011), die belegen, 
dass wir Menschen alles lieber beim Alten be-
lassen, als uns auf Neues einzustellen. Haben 
wir uns einmal entschieden, fällt uns das Um-
schwenken schwer.
Unsere altgedienten Standpunkte („das ha-
ben wir immer schon so gemacht“) lassen uns 
tatsächlich manchmal halsstarrig und intole-
rant werden. „Man kann doch nicht nur immer 
tolerant sein, man muss doch auch mal einen 
Standpunkt haben“ bestätigt auch Gerhard 
Polt.
Aber der Tolerante hält es aus, wenn ein an-
derer anders denkt. Das hat nichts mit Über-
einstimmung, Gleichgültigkeit oder gar Stand-
punktlosigkeit zu tun. 
Denn genau das Gegenteil ist der Fall. Der Tole- 
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